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Sarganser Ehepaar bricht Rekorde
Dario und Sabine Schwörer erklettern den höchsten Punkt der Erde

Sie sind seit Dezember 2002
unterwegs. Fuss, Pedale und
Segel sind ihre Fortbewe-
gungs-Mittel. Dario und 
Sabine Schwörer erklimmen
auf der Top-to-Top Expedition
Gipfel um Gipfel.

● VON SILJA KÖCHLI

SARGANS Die halbe Welt erkunden,
ohne das grüne Gewissen zu belasten:
Dass dies möglich ist, zeigt die Reise
von Dario und Sabine Schwörer aus
Sargans.

Unter dem Dach der Organisation
Top-to-Top pilgert das Ehepaar seit
mehr als einem Jahr von Kontinent zu
Kontinent, von Gipfel zu Gipfel. Mit Hil-
fe von Wind- und Muskelkraft wollen
die Schwörers jeweils den höchsten
Punkt eines jeden Kontinents errei-
chen.

«Neuer Weltrekord»
Die beiden wollen aber nicht einfach

schadstoffarm reisen, sondern vor al-
lem auf die Folgen der Klimaerwär-
mung aufmerksam machen und Um-
weltprojekte fördern. Dazwischen le-
gen sie immer mal wieder selber Hand
an und lesen beispielsweise Abfall zu-
sammen. In der Zusammenarbeit mit
den Medien machen die Schwörers öf-
fentlich, was sie tun.

So traf in den vergangenen Tagen ei-
ne E-Mail ein mit der Botschaft: «Neu-
er Weltrekord!». 

Vor wenigen Tagen kletterte das
Paar auf den Berg Chimborazo in
Ecuador, 2212 Meter höher als der
Mount Everest und «der höchste Punkt
unseres Planeten vom Erdmittelpunkt
bis zum Gipfel». Damit wurde dieser
Berg erstmals ausschliesslich mit Mus-

kelkraft bestiegen. Stolz klingt mit,
wenn Dario und Sabine Schwörer
schreiben: «Am 3.Juli 2004, um 6.30
Uhr haben wir den Gipfel des 6310 Me-
ter hohen Vulkans Chimborazo in den
ecuadorianischen Anden erreicht.»

Über die sieben Meere
Und weiter: «Der Chimborazo ist der

höchste Berg des Planeten, gemessen
vom Erdmittelpunkt. Da die Erde ei-
nem Ei gleicht, ist die Distanz vom Erd-
mittelpunkt am Äquator 21 km grösser
als am Pol. Nach den Berechnungen
des holländischen Mathematikers Ak-
ko Kalma ist der Chimborazo 2212 m
höher als der Mount Everest, gemes-
sen vom Erdmittelpunkt». Dario
Schwörer: «Sobald wir Zeit haben,
nehmen wir mit Guiness Kontakt auf.»

Die Expedition zu den «7 Gipfeln
über die 7 Meere» startete eigentlich
schon im Dezember 2002: Innerhalb
von fünf Monaten bezwangen die
Schwörers zu Fuss jeweils den höchs-
ten Gipfel jedes Schweizer Kantons in-
klusive Mont Blanc. 3000 km und rund
100000 Höhenmeter legten die beiden
damals zurück.

Das liebe Geld
Ohne Pause ging es dann weiter. Im

Juni brachen Dario und Sabine Schwö-
rer auf in die grosse weite Welt: Von
der Schweiz radelten sie ans Mittel-
meer und segelten über den Atlantik –
wo sie beinahe Mastbruch erlitten – bis
nach Ecuador. In Ecuador überwanden
sie mit dem Velo die ersten 4800 Hö-
henmeter von der Küste bis zum Glet-
scher.

In einer kalten Vollmondnacht er-
kletterten sie schliesslich den Gipfel
des Chimborazo. Ohne Risiko, kein Er-
folg: Unterwegs wurde Dario Schwörer
von einem Stein an der Schulter getrof-

fen, verletzte sich aber nicht. Dafür
brach beim Abstieg sein rechtes Steig-
eisen entzwei.

Das grösste Problem seit dem Start
ihrer Expedition waren gemäss Dario
und Sabine Schwörer «die aggressiven
Hunde auf den Bike-Etappen – und die
Finanzen».

Das Geld reichte schon bei den ers-
ten Anläufen für die globale Expedition
nicht. Damals musste sie abgebrochen
werden.

«So schlimm ist es diesmal nicht»,
versichert Dario Schwörer. Bis jetzt sei
die Hilfe immer im richtigen Moment
gekommen. «Wir sind aber darauf an-
gewiesen, dass uns immer wieder Leu-
te unterstützen.»

Der Verein Top-to-Top finanziert
sich aus Spenden und hat monatliche

Aufwendungen von rund 1000 Fran-
ken. Damit das Projekt weitergeführt
werden kann, ist Top-to-Top für jede
Spende dankbar.

Gleichgesinnte gesucht
Und auch für Unterstützung vor Ort.

Zurzeit begleiten das Paar sechs
Schweizer zwischen 12 und 50 Jahren
und zwei junge Irinnen. Eine ecuato-
rianische Frau geht mit auf die Galapa-
gos, der Maienfelder Bergführer Michi
Illien besteigt mit den Schwörers den
höchsten südamerikanischen Berg,
den Aconcagua.

«Mit einer Gruppe von Gleichgesinn-
ten macht es schon mehr Spass», sagt
Schwörer. Die Freunde sind es auch,
die sie auf der Expedition vermissen.

Doch zum Sinnieren bleibt nicht viel
Zeit. Die Tage des jungen Paars sind
ausgefüllt mit Medienkontakten,
Schulbesuchen und Umweltprojekten.

Die Menschen sollen landauf landab
für ein Leben im Einklang mit der Na-
tur begeistert werden. Dazu machen
Dario und Sabine Schwörer auf sich
aufmerksam, sammeln Umweltprojek-
te (genannt «Hopes»: Hoffnungen) und
stellen diese weltweit an Schulen vor.
Seit dem Start in der Schweiz besuch-
ten sie mehr als 10000 Kinder. Jede
Woche greifen die beiden mindestens
ein Umweltprojekt auf.

Schulen zu besuchen sei einer der ef-
fektivsten Teile ihrer Arbeit, sagt Dario
Schwörer. Manche Schüler blieben mit
den Schwörers per E-Mail in Kontakt.
Sie entwickelten Ideen und kreative
Lösungen.

Heimat bleibt Heimat
Für die Schwörers geht die Reise

weiter. Das schönste Erlebnis bisher?
«Strahlende Kinder in einem Indio
Dorf, als wir ihnen Caran d’Ache Far-
ben mitbrachten.»

Zur Zeit radeln sie ihrem Segelschiff
an der ecuadorianischen Küste entge-
gen.  Ende Juli setzen sie Segel. Vier
weitere Schweizer begleiten die beiden
auf ihrem Schiff zu den Galapagos und
zur Osterinsel bis nach Chile. Dort er-
wartet sie der Aconcagua, der höchste
Berg Südamerikas.

Dario Schwörer hofft auf eine Heim-
kehr im Jahr 2010. Und, Heimat bleibt
Heimat: «Wir haben bis jetzt keinen
schöneren Platz gefunden als das Sar-
ganserland».

Spenden: Postkonto 90-119336-1, Top-to-Top
Club, Grünaustrasse 1, CH-7320 Sargans
Mitmachen und Kontakt: www.toptotop.org, Fi-
ona Tutty, fiona@toptotop.org; Dario 
Schwörer, dario@toptotop.org

Bei Wind und Wetter: Dario und Sabine Schwörer sind mit Gleichgesinnten unterwegs
von Gipfel zu Gipfel. Bild pd


